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Wa  els sorgfältig und kenntnisreich ausgearbeıitete Studıe ist e1iIn insgesamt

überzeugender Beıtrag elıner Thematık 1im Imfifeld VO  e alttestarnentl_ichem
Rechtsverständnıiıs und Psalmentheologıe.
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1llem Beuken JesajJa S12 Herders Theologischer Kommentar SC
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Der Autor, emeriıtierter Professor für es Testament der Katholischen Un1-
versıtät Leuven, hat sich ın seliner Forschung lebenslang miıt dem Propheten Jesa-
Ja efasst Nach Kommentaren Jes 40-66 autf Oollandısc (De Prediıkıng Van
het OQude Testament, Bde 979—-89) und einem Band auf inglısc. Jes D
30 Isaıah IE2 Isa1ah 28—39, GOT,; Leuven 2000 seın zweıter Band In dieser
einhe. Isaıah IL, 1 Isa1ah 3-2/7, ist noch nıcht erschıenen|) 16g mıt diesem TIitel
e1In Erster deutscher Kommentar VO  — In der VON T1IC Zenger herausgegebenen
er wırd neben tradıtioneller diachroner Exegese auch der T auf 1terarı-
sche, synchrone und kanonische Fragen gerichtet. Dies charakterisiert auch den

besprechenden Band VO  za Wıllem Beuken
Auf der dıachronen ene nımmt Beuken für das Entstehen des aNZCNH Jesa-

jJabuches einen 500 Jahre dauernden Prozess an An dessen Anfang stand die
Immanuelschrift Jes , 1_87 die sıch usammenSsSeEeTtzZt dus WEeI1 Ich-Erzählungen
des Propheten HES 6‚ 8) und einer dazwischengeschobenen Er-Erzählung /,1—
23) Für letztere ist der 1ın 85,16 erwähnte Jüngerkreı1s verantwortlich. IDIie MI1-
schung dUus»s Jesajas eigenen Texten und denen seiner Tradenten bleibt nach Beu-
ken für das M Buch charakteristisch. Die bestimmte Immanuelschrift hat
ıne Rahmung erhalten 55 1—976)3 danach Überarbeitungen ZUT Grundschrı
Jes 1—12) und ZU ersten Jesajabuch Jes ST  N und 8—3 EKEs hat se1ne edak-
t10Nn 1n der eı1ıt Jos1as en als dıe assyrıische Dominanz 1m Schwınden be-
oriffen Wädl. Dıie Buchstruktur dieses Teılles gehe allerdings auf das Konto eiInes
nachexıilıschen Schreibermilieus.

Auf der Interpretationsebene der einzelnen Abschnıtte fiinden sıch viele Be-
obachtungen SAUHT: Stilistik und Struktur. Hıer zeıgen sıch dıe Früchte der ıterarı-
schen und synchronen Analyse Beuken bewertet die alte Unterscheidung VON
Poes1e und Prosa für Prophetentexte als unzureichend: „Dıie Trennlınie zwıschen
(Kunst-)Prosa und Poesıe ist theßend“‘ 40) Seine Interpretation ist bestimmt
VON Liıterarıschen Beobachtungen gegebenen ext en Paralleliısmus WECI-
den Refraın, Konzentrik, Strophigkeit, Dıiptychon, Scharnierworte, Inklusıon und
andere lıterarısche Merkmale eweıls für die ExXegese a  £

In der Immanuelverheißung Jes .14) sieht Beuken eiıne doppelte Bedeutung.
Eınmal spielt der historische Kontext des syrısch-ephraimitischen eges iNe
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dıe Interpretation bestimmende Rolle IDEN Zeichen gılt has und seiner e1it
ann ist aber andererseılts die Zusage des Mit-Seins (jottes für das Davıdshaus
Aufnahme VOIN Elementen der Nathanverheißung), insbesondere be1 Vertrauen
in Jahwe, nıcht auTt dieses D  i1kulare Datum begrenzt. DIe Verheißung bleıibt
nach oTffen tür andere und NECUEC Kontexte. In den Abschnitten Jes 9,1—6
und A4=1 s1ieht Beuken ıne Aufnahme und Weıterführung des I hemas DIe
dre1 CX e lassen sıch demnach als aufelnander bezogen lesen: S1e enthalten e1-
nerseıts ıne Fortführung VOIN mpfängnı1s Jes Geburt Jes und Inthroni-
satıon Jes I 1: andererseıts wechselt der Adressat VO Davıdshaus Jes Z

Volk („„Wır" Jes 91) und den Völkern 95  cichen der Natıonen““ Jes 135 A
Anfang des Buches sıieht Beuken ıne zweiıifache Eınleitung: 1,1—2,5 und2’
Auch WEn sıch 1ne sehr anregende strukturelle Parallelısıerun erg1bt, 1st
iragen, ob die Autorangabe in Fa (sonst 11UT in 1 und SI nıcht doch eiıne
stärkere Zäsur anze1gt. Als deutschen Bıbeltext Beuken in der ege cdıe
Elberfelder Übersetzung.

Auch WENNL dıie Arbeıt den tradıtıonellen nsatz redaktionskrnitischer Kom-
mentare nıcht überwindet, ze1gt doch die Beobachtung lıterarıscher und textüber-
ogreiıfender Fragen 1ıne ichtung d} dıe WerTt ist, weıtergeführt werden.
Dıieser aktuelle KOommentar gehö denen, die INnan nıcht ohne (Gjewınn konsul-
tiert

Herbert Klerfient

Eddy anz JesajJa 3039 und ihre Bedeutung für die Kompositibn des esajJabu-
ches, (Gummersbach e1ın, 2002, kt., 315

Miıt der 1m Folgenden vorgestellten Dıissertation promovıierte Eddy anz VOT

wWel ahren (2002) Del Professor Samuel Küllıng SemmalreT de Theolo-
g1e in Genf (unter der Verantwortung der Staatsunabhängigen Theologischen
Hochschule Basel) Der se1it 999 als theologischer Lehrer in.Pakıstan tätıge AU-
{OTr 1efert mıt seiner Studie eınen Beıtrag ZUL theologischen Debatte die
lıterarische Einheit des Buches Jesa]ja.

1ne historische Analyse In Kapıtel e1INs erg1bt, dass dıe phılosophıschen Prä-
missen des Antısupranaturalismus und des De1smus 1m Zeıitalter der urfklärung
ZUr lıterarkrıtischen Aufteijlung Jesajas üuhrten

Wiıe In Kapıtel Z7wel dargelegt wiırd, Je1iben der HEUGTECH Anerkennung
der Eıinheit des Jesajabuches 1m redaktions- oder tradıtiıonsgeschichtlichen S1inn
dıe alten Prämissen unreflektiert und verhindern eın theologisches mdenken ZUrTr

Anerkennung der Verfasserschaft Jesajas Daher stellt anz dıe rage, ob e
Einheit des Jesajabuches 1mM Rahmen lıterarıscher un geschichtlicher Dimens10-
NEN festgemacht werden kann.


